
Wässern 
Mit ansteigender Wärme bekommen Ihre 
Gartenpflanzen wieder zunehmend Durst. Trotz 
vieler Niederschläge im Frühjahr kann es auf 
sehr leichten Böden bereits nach einer relativ 
kurzen Hitzeperiode von einer Woche zu einem 
Wassermangel kommen. Wichtig ist das richtige 
Gießen: Wässern Sie Ihre Gartenlieblinge 
niemals direkt über das Blatt, sondern legen Sie 
den offenen Gartenschlauch direkt in den 
Wurzelbereich der Stauden, Sommerblumen 
und Gehölze.   
 
Kompost 
Mit einem gut ausgereiften Gartenkompost 
unterstützen Sie die wichtige Humusbildung im 
Boden. Einseitig aufgesetzte Komposte, die z.B. 
nur aus Rasenmahd bestehen, sind für einen 
Garteneinsatz aber ungeeignet! Hier noch ein 
paar Tipps für das Kompostieren: Mischen Sie 
beim Kompostieren frische Materialien mit 
kohlenstoffreichen Anteilen wie Rinden- und 
Triebhäcksel im Verhältnis 1:2. Ebenfalls 
kompostieren können Sie fast alle 
Küchenabfälle, außer Fleisch, Fisch und 
gekochten Speisen. Mit einem Kompoststarter 
und Kalk bringen Sie den Rotteprozess in 
Schwung.  
 
Balkongarten 
Oft kauft das Auge mit und es können 
sonnenliebende Balkonpflanzen in schattigen 
Terrassenecken landen. Dann wird aus 
Pflanzenlust rasch Pflanzenfrust. Wählen Sie 
deshalb für absonnige Lagen echte 
Schattenhelden aus. Mit Fuchsien, Begonien 
und Fleißigem Lieschen stehen Ihnen 
blütenreiche Balkonblumen für Nordseiten zur 
Verfügung. Mit Hosta und Hortensien können 
Sie zudem schicke Kübel bepflanzen. Auch 

Männertreu, Buntnessel und Zierkohl kommen 
mit absonnigen Bereichen zurecht.     
 
Binden statt schneiden 
Steil nach oben wachsende Kletterrosen 
bilden nur wenige Blütenknospen tragende 
Seitentriebe aus. Sie blühen deshalb erst in 2 
bis 3 m Höhe. Je waagerechter Sie hingegen 
einen Trieb führen, desto mehr blütenreiche 
Seitentriebe setzt er an – ähnlich wie beim 
Spalierobstbaum. Binden Sie deshalb die 
langen Rosentriebe gleich von  
Anfang an immer 
wieder in die 
Waagerechte oder 
möglichst schräg.  
 
 
 

 
Durch das Pflanzen einer Kletterrose unter eine 
Fensterbank und nicht zwischen zwei Fenster 
blockieren Sie z.B. automatisch den direkten 
Aufstieg.  
 

Pfahl nicht vergessen 
Ein Pfahl hilft einem Hausbaum oder einem 
großen Strauch, sich im Gartenboden zu 
verankern. Schlagen Sie den Pfahl entgegen 
der Hauptwindrichtung ein. Die Befestigung der 
Gehölze mit Draht ist gefährlich, da er die Äste 
einschnüren kann. Mit Kokosstricken fixieren 
Sie den Baum sicher am Pfahl. Überprüfen Sie 
in den Folgejahren die Stricke auf guten Halt.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Blaue Hortensien  
Wer Hortensien pflanzt, wünscht sich 
himmelblaue Blüten. Leider stellt sich das 
Blütenblau nicht auf allen Standorten von alleine 
ein. Achten Sie zunächst auf den richtigen 
Standort. Hortensien lieben halbschattige Plätze 
und ausreichende Bodenfeuchtigkeit. Will Ihre 
Hortensie trotzdem nicht blau machen, hilft nur 
noch das Umfärben mit Aluminiumsalzen. 
Geben Sie die Ammoniak-Alaun-Lösung mit ins 
Gießwasser. Bei vielen Sorten stellt sich bereits 
nach kurzer Zeit der gewünschte Farbeffekt ein.        
 
Rhododendren - Verblühtes ausbrechen 
Entfernen Sie die welken Blütenstände aus den 
Rhododendren so schnell wie möglich. Sie 
unterbinden damit die Entwicklung von 
Samenkapseln, die vor allem junge Pflanzen 



schwächt. Umschließen Sie den Blütenstand 
vorsichtig mit der Hand und brechen Sie ihn mit 
einem kleinen Ruck aus. Die leicht klebrigen 
Blütenreste brechen meist über einer bereits 
treibenden Knospe. Diese neue Knospe darf 
keinesfalls beschädigt werden, weil aus ihr die 
Blüten für das nächste Jahr erwachsen.  
 
Teichpflege 
Wenn sich im Sommer das Wasser im Teich 
erwärmt, können Algen den Wasserspaß 
beeinträchtigen. Es gibt zwar viele Präparate 
zur Algenbekämpfung, trotzdem ist das 
Abfischen der Fadenalgen mit einem Netz 
immer noch die schnellste und vor allem 
umweltverträglichste Methode.  
 
Balkongarten 
Denken Sie daran, dass fleißige Sommerblüher 
ständig neue Nährstoffe brauchen, damit sie 
üppig blühen können. Vor allen Dingen nach 
dem ersten Blütenflor wird es Zeit für einen 
Nachschub an neuer Blütenenergie. Vermeiden 
Sie jedoch Überdosierungen und achten Sie auf 
die Verpackungshinweise. 
 
Pfingstrosen richtig pflanzen 
Edel-Päonien sind reizvolle Garten- und 
Vasenpflanzen. Lassen Sie sie am besten in 
Ruhe gedeihen, denn auf Verpflanzen und 
Graben im Wurzelbereich reagiert die schöne 
Blütendiva empfindlich. Unter Umständen setzt 
sie dann für mehrere Jahre mit dem Blühen aus. 
Ganz wichtiger Unterschied: Krautige Stauden-
Päonien nicht zu tief pflanzen, die Triebknospen 
dürfen mit nicht mehr als 3 cm Erde bedeckt 
sein. Verholzende Strauch-Päonien (Abbildung) 
werden jedoch ausgesprochen tief gesetzt. Ihre 
Veredlungsstelle sollte sich etwa 15 cm unter 
der Erde befinden.  
 

Rose und Clematis 
Die Königin der Blumen und die Königin der 
Kletterpflanzen sind ein edles Paar, das immer 
mehr Anhänger findet. Damit die wuchsfreudige 
Clematis der Rose nicht zu sehr auf den Pelz 
rückt, empfiehlt sich die Kombination einer 
bereits etablierten, mindestens drei Jahre alten 
Rose mit einer jungen Clematis. Zur Not sorgt 
die Schere für Ordnung und schafft das 
notwendige Gleichgewicht. 
 
Bambus rechtzeitig bändigen  
Flachrohr-Bambusse (Phyllostachys) sind sehr 
wüchsig und können sechs und mehr Meter 
Höhe erreichen. Leider sind alle Phyllostachys-
Arten ausläuferbildend. Um ihnen Einhalt zu 
gebieten, ist eine Rhizomsperre unerlässlich. 
Graben Sie die Rhizomsperre unbedingt 
mindestens 70 cm tief ein. Überwachsen 
vereinzelte Wandertriebe den Wall, stechen Sie 
sie sofort mit dem Spaten ab. Wer die Ausläufer 
nicht akribisch entfernt, kann böse 
Überraschungen erleben. Die Rhizome bohren 
sich gnadenlos ihren Weg unter Wegeplatten 
und Asphalt.  
 
Katzenminze für eine zweite Blüte 
zurückschneiden 
Die Katzenminze (Nepeta) ist ein sommerlanger 
Turboblüher für alle vollsonnigen 
Gartenbereiche. Ihr deutscher Name weist 
darauf hin, dass nicht nur Gartenfreunde, 
sondern auch Katzen verrückt nach Nepeta 
sind. Die Stubentiger lockt der ausgeprägte 
Kampfergeruch der ätherischen Öle in den 
Blättern. Für Gartenfans steht die Blüte im 
Vordergrund. Damit die Staude ein zweites Mal 
blüht, reicht ein Rückschnitt mit der 
Heckenschere.  
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